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Flaggen»eini.-i«.August!
Berlin,  16 . Juli.

Der Reichsinnenminister und der Reichs«
propagandaminister geben für die Beslaggung
der öffentlichen und privaten Gebäude aus
Anlatz der XI. Olympischen Spiele folgendes
bekannt.

Die öffentlichen Gebäude flaggen in der
Reichshauptstadt vom 29. Juli und
im übrigen Reich vom 1. August ab
bis einschließlich 16. August.  Emp»
fangs- und Abschiedszweckendienende öffent»
liehe Gebäude und Einrichtungen können aus
diesen Anlässen bereits vorher und über den
16. August hinaus beflaggt werden. Auf die«
fen Gebäuden und Einrichtungen können neben
ver Reichs- und Nationalflagge (Reichsdienst«
flagge) auch die olympische Flagge und di«
Flaggen der an den Olympischen Spielen teil»
nehmenden Nationen gesetzt werden. Bei letz¬
teren ist die Flagge Griechenlands an erster
Stell« zu setze«; es folgen die Flaggen der
übrigen teilnehmenden Nationen nach der
deutschen ABC-Folg«, zuletzt Deutschland (als
Gastgeber) .

Die Bevölkerung wird aufgefordert, vom
29. Juli ab bis einschließlich den 20. August
mit der Reichs, und Nationalflaggezu flaggen.
Es können auch die Olympische Flagge und
Flaggen der an den Olympischen Spielen teil¬
nehmenden ausländischen Nationen gezeigt
werden. Die Flaggen werden während der
Nacht nicht eingezogHt.

Sor Sanktionen fürchtet ftch niemank
Rom, 16. Juli.

Aus Anlaß des Endes der wirtschaftlichen
Belagerung Italiens durch die Sanktions-
länder fand am Mittwochabend auf dem
Piazza Venecia eine großartige Kundgebung
statt, bei der Mussolini an die den Platz fül-
lende riesige Volksmenge folgende Ansprache
richtete:

„Heute, am 15. Juli des Jahres 14, ist auf
den Wällen des Weltsanktionismus die weiße
Fahne aufgezogen worden. Das ist nicht nur
ein Zeichen der Uebergabe, sondern man
möchte wünschen, daß es auch ein Symptom
der Rückkehr zum gesunden Menschenverstand
war . Das Verdienst an diesem großen Siege
an der Wirtschaftsfront gebührt voll und
ganz dem italienischen Volke. (Die Menge
rief: „Ihnen , Duce!' ) Es gebührt den Män-
nern, Frauen und Kindern ganz Italiens.
Niemand hat gezittert, niemand hat sich ge«
beugt, alle waren zu jedem Opfer bereit in
der Ueberzeugung, daß schließlich die Zivili«
sation und die Gerechtigkeit den Triumph in
Afrika und in Europa davontragen werde.
So ist es gekommen, so wird es morgen und
immer geschehen unter dem Zeichen des un¬
besiegbaren Liktorenbündels.'

Langanhaltende begeisterte Kundgebungen
folgten der Rede des Duce, der sich genötigt
sah. immer wieder auf dem Balkon des Pa«

Rottauer Mbesamben abgelehnt
London, 16. Juli.

Der Landesausschuß der englischen Ar-
beiterpartei hat am Donnerstag eine Erklä¬
rung veröffentlicht, in de» die Kommuni«
sttsche Partei Englands und die Kommuni¬
stische Internationale aufs schärfste angegrif¬
fen werden. Die Erklärung richtet sich in
erster Linie gegen die Versuchung der Kom-
munisten, eine „Einheitsfront ' mit der Ar-
beiterpartei zu bilden. Die Erfahrung zeigt,
daß der Kommunismus Verwirrung , Un¬
einigkeit und Zersetzung schafft. Daher kann
es keine Gemeinsamkeit zwischen den briti-
schen Arbeiterführern und dem Kommunis¬
mus geben.

Salle Selaffie kauft elu Sau-
e«. London, 16. Juli.

_,.? " Negus hat in dem südenglischen Bade-
^ Worth ln  g aus dem Besitz'des Der-
kehrSmlnisterSein Landhaus gekäu st.

Hacke Selasste vermutlich für die
°E -"d-n ä -chM

Ei« vereitelter Anschlag
aus KSnig Eduard VIII.

Telegramm des Führers — Der Täter festgenommen
London, 16. Juli

Als König Eduard VIH. am Donnerstag
nach einer Fahnenparade den Hhde-Park
verließ und gerade durch den Marmor -Tor¬
bogen geritten war , ereignete sich ein Zwi¬
schenfall. Ein Mann von ungefähr 40 Iah-
ren durchbrach die Polizeikette und besuchte,
einen Gegenstand nach dem König zu werfen.
Er wurde, wie Augenzeugen berichten, von
einer Frau am Handgelenk gefaßt, wobei ein
Revolver auf die Straße fiel. Nach Berichten
anderer Augenzeugen soll er den Revolver in
der Richtung auf das Pferd des Königs ge¬
worfen haben. Der König setzte seinen Ritt
jedoch ohne Unterbrechung fort. Wieder
andere Augenzeugen beuchten, daß sosyrt ein
Polizeiofsizrer von seinem Pferd sprang und
den Attentäter festnahm. Der Mann , wurde
dann auf die nächste Polizeiwache gebracht.
Der Weiterritt des Königs verlies ohne
Zwischenfälle.

Wie aus einem Bericht von Scotland Darb
über den glücklicherweise vereitelten Anschlag
auf König Eduard Vlll . hervorgeht, drängte
sich, als der König nach einer Fahnenparade

gerade den Hydepark verließ, ein Mann plötz¬
lich durch die Menge nach vorn. Ueber den
weiteren Hergang der Tat ist nur so viel be-
lannt , daß ein mit fünf Schüssen geladener
sievolver zwischen dem König und der ihm
folgenden Truppe zur Erde fiel, ohne daß
vorher ein Schuß abgefeuert wurde. Der
Zwischenfall im Hydepark hat , wie verlautet,
an dem Tagesprogramm des Königs nichts
geändert.

Wie „Preß Association" meldet, handelt eS
sich bei dem Attentäter im Hydepark nicht
um einen Ausländer.

Glückwunschtelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an

Leine Majestät den König von England fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Soeben er¬
halte ich die Nachricht von dem gegen Eure
Majestät versuchten fluchwürdigen Anschläge
und spreche Eurer Majestät zur Errettung
a.-S dieser Gesahr meine herzlichsten Glück¬
wünsche aus ."

Man will i« Breda eine
kommunistische Einheitsfront

Bor Bereinigung der 3. und 4. Fnternationale
Rotterdam, 16. Juli.

Wie jetzt bekannt wird, hat in Breda an,
vergangenen Sonntag eine zweite kom.
A ^ H G*heimbe r samml ^
stattgefunden, die bis etwa 2 Uhr nachts
dauerte Es steht jetzt fest, daß beide Ge-
Helmversammlungen in Breda  sowohl
durch Anhänger der 4. (Trotzkistischen) als
auch der 3. (Moskauer) Internationale be-
sucht waren und daß das Hauptziel der Zu-
sammenkünste die Schaffung einer
kommunistischen Einheitsfront
ist. Die Belange der 8. (Moskauer) Inter-
nationale wurden in Breda durch den Agen.
ten Dimi troff  vertreten und einem ae-
bürtigen Holländer MorrienS,  der die
Sowjetbürgerfchaft erworben hat . MorrienS
befindet sich seit Mai 1936 mit einem ord¬
nungsmäßigen Visum in Belgien und bereist
von dort aus Holland. Die starke Ausbrei¬
tung der 4. (Trotzkistischen) Internationale
hat in letzter Zeit, besonders als bekannt
wurde, daß die Trotzkisten über nicht unbe¬
deutende Geldmittel verfügen, in Moskau
starke Beunruhigung ausgelöst, und man
versucht durch Ankauf der einflußreichenAn-
Hänger der 4. Internationale deren Stellung
»u schwächen. Dies gelang bei Meisler.
dem finanziellen Lener der 4. Internatio¬
nale, bei Henriot und Martens,  den
führenden Trotzkisten Belgiens und einer
Reihe anderer Landesleiter der Trotzkistischen
Internationale . Diese Aktion wurde durch
Bucharin,  der bekanntlich seinerzeit eben-
so wie Trotzki eine OvPofitionSstellung siegen
Stalin einnahm, mittlerweile aber wieder¬
holt im Kreml Abbitte geleistet hat , durch-
gesührt. Bucharin selbst hat sich zur Dorbe-
rertung der Geheimkonferenzin Breda vor
einiger Zeit in Rotterdam ausgehalten. Er
und Dimitroff sind als zu diesem Zweck be-
sonders geeignet vom Kreml beauftragt , die
kommunistische Einheitsfront wiederherzu-
stellen.

Im Zusammenhang mit diesen Vereint-
gungsbestrebungen wurde in Amsterdam die
„Internationale kommunistische
Liga"  gegründet . Die Richtlinien, die in
Breda dev Vertretern der beiden kommuni¬
stischen Flügel gegeben, wurden, lauten : L

Besetzung der Fabriken durch
Streikende , 2. Widerstand gegen
die Staatsgewalt,  3 . Kommunistische
Zellenbildung i l den Betrieben. 4. Be¬
waffnung der Kommunisten.  In
den Zusammenkünften in Breda haben außer
holländischen, belgischen und französischen
Kommunisten auch Vertreter aus Oester¬
reich , Bulgarien , der Tschechoslo¬
wakei und der Schweiz  teilgenommen.
Die Reise dieser Kommunisten nach Breda
wurde auS Mitteln der „Roten Hilfe" be¬
stritten, und Vertreter der Roten Hilfe
waren beim illegalen Grenzübertritt dieser
Leute behilflich.

Man wird annehmen können, daß die jetzt
erfolgte Vereinigung der 3. und 4. Inter¬
nationale nach außen hin nicht in Erschei¬
nung treten wird. ES ist auS taktischen
Gründen für Moskau sehr viel vorteilhafter,
die Welt in dem Glauben zu lasten, als be¬
finde sich die Trotzki-Jnternationale im
Gegensatz zur Stalinschen Komintern. Mos¬
kau dürste sich, wie daS ja auch in Breda
der Fall war . feiner Drahtzieher Bucharin
und Dimitroff bedienen, ver der 4. Inter¬
nationale seinen Willen durchzusetzen.

Schon4«««rote!
Ne « york,  16. JulL

Die Zahl der Opfer der Hitzewelle in den
Mittelweststaaten stieg am Donnerstagvor¬
mittag aus über 4000. Dazu kommen aber noch
Tausend«, die schwer erkrankt find. Di« Behör¬
den von Minneapolis Erklärten, daß die Hospi-
täler und Krankenhäuserfett der Grippeepide¬
mie während des Krieges niemals so stark in
Anspruch genommen worden feie« al» augen¬
blicklich. Am Mittwoch ereignete sich in Min-
neapolrs pro MinntedreiFSllevoa
Hitzschlag!  Auf den Straßen klingelten un¬
unterbrochen Krankenwagen. Kühlere Luft¬
strömungen, die sich vom Sttllen Ozean her
näherten, brachten nur ganz geringe Tempe-
ratnrrückgänge. In verschleoenen Teile« von
Illinois , Indiana , KansaS, Nebrasra und
Oklahoma wurden Temperaturen von 89 bi»
44 Grad Letfins verzeichnet»

Mdensrede der Königs
Während der Flaggenparade , die dcni ver»

suchten Anschlag vorausging , hielt König.
Eduard VIll . vor den im Hydepark ange¬
tretenen 6 Gardebataillonen eine Ansprache..
Er wies dabei auf die lange Tradition der
alten britischen Regimenter hin, die im
Kriege wie im Frieden die Soldatenehre
zu wahren wußten, und fuhr dann fort:
„Nur wenige von euch kennen aus eigener
Erfahrung die Schrecken des Weltkrieges. Ich-
hoffe von ganzem Herzen, und ich bete sogar
darum , daß unsere Generation niemals wie.
der so furchtbaren Tagen ausgesetzt wird.
Die Menschheit verlangt dringend nach Frie¬
den. Ihr werdet im Frieden Gelegenheit
zu Pflicht, und Dienstleistung finden, di?
ebenso ehrenvoll sind wie irgendwelche auf
alten Schlachtfeldern."

Der Töter wird oer«o««e«
Der ruchlose Anschlag aus das Leben de»

Königs wurde am Nachmittag durch den
Innenminister Sir John Simon  den Mit»
siliedern des Unterhauses mitgeteilt. DaS ge¬
samte Unterhaus , so erklärte der Minister,
wird auS tiefem Herzen dankbar fein, dast
die Gefahr so prompt abgewendet werden
konnte.

Ueber den Hergang der Tat liegen schon
einige Augenzeugenberichtevor , obwohl über
die Einzelheiten und vor allem über die
Hintergründe deS Anschlags vermutlich erst
die Vernehmung der fellgenommenen Person
Aufschluß  geben wird. Allgemein wird
die Kaltblütigkeit des Königs bewundert,
der nur einige Sekunden lang den Kopf
wandte. Dagegen bemächtigte sich der Men¬
schenmenge eine große Erregung , als die Ge¬
fahr erkannt wurde und ein Polizist schrie:
^Haltet den Mann , haltet den Mann !"
Wenige Augenblicke später wurde der Täter,
ein in den 40er Jahren stehender und etwas
verwahrlost aussehender Mann , von drei
Polizisten und einem Inspektor abgeführt.
Der Zwischenfall trug sich in unmittelbarer
Nähe deS Buckinghampalastes am Welling¬
tontorbogen zu.

Der Täter heißt George Andrew Mahon
und behauptet, im Westen Londons zu woh-
nen. Er wurde unter Ausschluß der Oessent-
lichkeit am Nachmittag vor dem Londoner
Polizeigerichtshof Boew-Street vernommen.
Auf der Fahrt zur Polizeistation bestritt Ma-
hon gegenüber den ihn begleitenden Polizei¬
offizieren, daß er nicht ernstlich die Absicht ge¬
habt habe, ein Attentat auf den König zu ver¬
üben. vielmehr habe er lediglich protestieren
wollen. Der Zwischenfall sei die Schuld des
Innenministers Sir John Simon , dem er
gestern abend geschrieben und dem er heute
vormittag angerusen habe.

Bei der Ankunft erkundigte sich der Ge-
fangene, ob der König verletzt worden sei. In
der Verhandlung wurde als erster Zeuge ein
Polizeiinspektor vernommen. Er hat bei dem
Angeklagten einen Revolver mit V Kammern
gefunden, von denen vier geladen waren,
außerdem zwei weitere Streifen scharfe Mu¬
nition . einen Briefumschlag, eine Postkarte
mit dem Bild des Königs und ein Exemplar
der heutigen Ausgabe deS „Daily Tele¬
graph". Der Inspektor wiederholte die Aus¬
sage des Täters , der zum Schluß den Wunsch
geäußert habe, sich mit seinem Rechtsanwalt
in Verbindung zu setzen. Der Vorsitzende de»
Gerichts ordnete hierauf eine achttägige Un¬
tersuchungshaft an . Die Anklage gegen Ma-
hon lautet dahin, daß er sich im Besitz eines
Revolvers befunden habe mit der Absicht,,
Leben zu gefährden.

Erster Deutscher Botschafter
in Brasilien

Als erster deutscher Botschafter in Brasi¬
lien traf am Mittwoch der bisherige Ge-
sandte des Reiches, Dr . Schmibt - Els»
kop,  an Bord des Schnelldampfers „Cap
Arcona" in Rio de Janeiro ein. Der Bot¬
schafter wurde von Vertretern der brasilia¬
nischen Regierung, der NSDAP ., der deut¬
schen Verbände und von zahlreichen.Mitglt^
der« der deutschen Kolonie begrüßt , ^ >



Deutscher Rundfunk gerüstet!
4SÜD Olympia-Sendungen in SV Sprachen

Polnischer Genera!ertrunken
Flugzeug stürzte ins Meer — Drei Tote

Warschau.  16 . Juli.
In der Nähe von Gdingen stürzte am Don¬

nerstag ein polnisches Flugzeug  ins
Meer, das den polnischen General Orlicz-
Dreseer  an Bord hatte. Die drei Insas¬
sen, General Orlicz-Dreszer, Oberst Loph
und der Pilot Lagewski,  sind ertrun¬
ken.  Die Leichen konnten bereits geborgen
Werden.

Ter verunglückte General Orlicz-Dreszer
war erst vor wenigen Tagen zum Luftin.
spekteur  der polnischen Armee ernannt
worden. Der General war seit einer Reihe
von Jahren Präsident der Polnischen See-
und Kolonialliga und galt als einer der
fähigsten Polnischen Offiziere. Die Kata¬
strophe ereignete sich zwischen dem Seebad
ZoPPot und dem polnischen Badeort Adlers¬
horst. nur wenige hundert Meter vom
Strande entfernt. Der Danziger Aus¬
flugs dam Pfer „Falke"  eilte sofort
zu Hilfe und schleppte das Flugzeug, von dem
nur noch der Schwanz aus dem Master
ragte , zum Seesteg nach Adlershorst. Dort
konnten die Insassen leider nur noch als
Leichen geborgen werden. Nach den bisheri-

n Feststellungen soll das Unglück auf einen
otordefekt  zurückzusühren sein.

ragtsmrrschiM durchs Reich
Ldreopr «!« k'itkrer.

Der Führer und Reichskanzler hat für die
am Dienstag, den 28. Juli 1936, in Berlin-
Wannsee zum Austrag gelangende Welt¬
meisterschaft 1936 im Wurftauben¬
schießen  den Ehrenpreis für den Sieger
gestiftet. Der Preis , eine feuervergoldete, mit
Bernstein besetzte Silberschale, ist eine Arbeit
des Berliner Goldschmieds Professor Letträ.
Llervorr»! kür üru zVloler geslekert

Die allseitig anerkannte hochwertige Beschaf¬
fenheit der deutschen Handelsklasteneier beruht
in erster Linie auf der scharfen laufenden
Güteüberwachung durch den Reichsnährstand.
Es hat sich auf diesem Gebiet bereits eine neue
Art von Fachhanowerkern herangebildet, die
Eierleuchter. Minderwertige Eier werden be¬
reits in den Kennzeichnungsstellen aussortiert,
während sie früher von der Hausfrau für gutes
Geld mit in Kauf genommen werden mußten.
Durch ein« weitschauende Vorratswirtschaft ist
dafür Sorge getroffen worden, daß im kom¬
menden Winter Kühlhauseier in ausreichender
Menge zur Verfügung stehen. Die umfang¬
reiche Einkühlung sowie der wesentlich gestie-

ene Verbrauch seien auch die Hauptgründe für
ie gelegentlich beobachtete Eierverknappung.

Die Beschaffenheit der Kühlhauseier werde
noch weiter verbessert und dafür Sorge getra¬
gen, daß sie denselben Anforderungen entspre¬
chen, wie frische Handelsklasteneier. _
IteledssteUe kür 8Ippe»kvr»«bui>8 UberUtstet

Die Reichsstelle für Sippenforschung ist
durch die in großer Zahl eingehenden Anträge
auf Abstammungsgutachten stark überlastet.
Zur Entlastung ersucht der Reichsinnenmini¬
ster, nur dann von dieser Reichsstelle Gut¬
achten einzuholen, wenn nach Erfüllung aller
Prüfungsmöglichkeitennoch begründete Zwei¬
fel an der Abstammung von Deutschen oder
artverwandten Blutes bestehen. Ferner sind
die Nachweispflichtigen nicht unmittelbar an
die Reichsstelle sür Sippenforschung zu ver¬
weisen, sondern die Behörde hat in Zweifels¬
fällen von sich aus die Stellungnahme der
Reichsstelle einzüholen.

Berlin.  15 . Juli.
Der Deutsche Rundsunk gab am Mittwoch¬

nachmittag der in- und ausländischen Presse
einen Ueberblick über die nunmehr abgeschlos¬
senen Vorbereitungen zu den Olympischen
Spielen. Reichssendeleiter Hadamowsky
wies darauf hin, daß der deutsche Rundsunk
mit den internationalen Sendern in einer
Verbundenheit zusammenarbeite, wie niemals
zuvor, daß er aber auch eine Ausgabe zu be¬
wältigen habe, wie sie in dieser Größe bis¬
her den deutschen und den Sendern der Welt
nicht Vorgelegen habe. Durch den Rundfunk
wird die Kampfbahn mit ihren über 1VV VVÜ
Plätzen zu einem gigantischen Forum , in dem
alle Völker der Erde Teilnehmer und Zu¬
hörer de. Olympischen Spiele werden. Die
Weltringsendung vom 5. Juli hat die Zuver¬
lässigkeit und Leistungsfähigkeit des Rundfunks
unter Beweis gestellt.

Die Zahl der Uebertragungenvon den olym-
vischen Kampfstätten ist unvorstellbar groß.
Mit Hilfe des Parallelverkehrs würden etwa
4500 Sportsendungen insgesamt in den Aether
geschickt. Zur Sicherstellung ist der Olympia¬
weltsender, die Zentrale von 40 Ländern, ein¬
gerichtet.

Auch hinsichtlich der Sprachpflege stellt
die Uebertragung der Aktiven aus 53 Nativ,
nen und 50 verschiedenen Sprachen beson¬
dere Anforderungen. Zu diesem Zweck ist
für die deutschen Rundfunksprecher ein
phonetisches Lexikon zur Erreichung einer

Paris , 16. Juli
Der italienische Regierungschef Mussolini

hat dem römischen Vertreter der in Paris
erscheinenden politischen Wochenschrift .La
Tribüne des Nations " kürzlich eine Unter¬
redung gewährt, in der er erklärte, daß die
Besitzergreifung Abessiniens eine voll¬
endete Tatsache  sei, dievonderBe-
völkerungdes Kaiserreiches  an¬
erkannt werde. Mussolini berührte dann die
Behandlung der abessinischen Frage auf der
16. Völkerbundsversammlung, auf der die
Anerkennung des italienischen Imperiums in
Ostafrika nicht auf der Tagesordnung ge-
standen habe. Italien betrachte sein abessi-
nisches Unternehmen als heilige Mis¬
sion im Interesse der Zivilisa¬
tion.  Der eingeborenen Bevölkerung, deren
Wohlergehen und Fortschritt gefördert wer¬
den solle, sei die Mitwirkung an diesem Zivi-
lisationswerk in einer beratenden Körper¬
schaft möglich. Mussolini schloß mit der Er¬
klärung, daß Italien bereit sei, an der
Lösung der schwierigen Probleme Europas
und der Welt mitzuarbeiten, wenn der Völ¬
kerbund und die Mächte die Lage in Abes¬
sinien in einem Geist gerechten Verstehens
anerkennen.

Falsche Gerüchte
Die Gerüchte über einen Anschlag auf den

Vizekönig von Abessinien, Marschall Gra-
ziani  werden von unterrichteter italieni¬
scher Seite für unzutreffend erklärt. Aus den
letzten, am Donnerstag vormittag an amt¬
licher italienischer Stelle eingetrosfenen Tele-

einheitlichen Aussprache geschaffen woroen.
Jedem ausländischen Sprecher wurden ein
oder mehrere Sprachführer , die auch zugleich
als Funkhelfer tätig sein könnten, beigegeben.
Für die Berichterstatter des Auslandes ist
ein besonderer Führer gedruckt, in dem sie
alle Kampfstätten, alle sportlichen Aus¬
künfte und einen Nachweis der Berliner
Museen, Theater und Sehenswürdigkeiten
finden. Für die Freizeit der Rundfunk¬
sprecher wird ihnen ein Olympiapaß zur
Verfügung gestellt, damit sie auch außer¬
halb ihrer Tätigkeit in lebendiger Verbin¬
dung mit den sportlichen Ereignissen blei¬
ben. Der Reichssendeleiter schloß mit der
Erwartung , daß die aktivste Jugend , die
Sportjugend der Welt, und die aktivste
Geistigkeit, die Presse, sowie der aktivste
Avantgardist des Nachrichtenwesens, der
Rundfunk, auch nach den olympischen Spie¬
len in Freudschaft verbunden bleiben
müßten.

Der Intendant des deutschen Senders und
Leiter des deutschen Olympiaprogramms
wies darauf hin. daß der Deutschlandsender
der eigentliche Künder des Programms ist,
das mit dem olympischen Stassellauf . der
das Heilige Feuer vom Altar des Zeus in
Olympia nach Berlin trägt , begonnen wird.
An den Deutschlandsender sind mit Aus¬
nahme des Reichssenders Berlin alle
deutschen Sender an geschlossen.

grammen GrazianiS erawl sich, wie ymzu-
gefügt wird, daß die Lage rn Abessi¬
nien ruhig  sei . Die Eisenbahnlinre
Dschibuti—Addis Abeba, die vor zehn Tagen
von abessinischen Räuberbanden in der Ab-
ficht der Ausplünderung von zwei Lebens-
mittelzügen unterbrochen worden war , ist
bereits wieder hergestellt.

Sonderknegsgericht in Addis Abeba
Am Mittwoch fand zum erstenmal auf

einem öffentlichen Platz in Addis Abeba
eine Sitzung des italienischen Sonderkrregs-
gerichts statt, durch das drei Eingeborene
zum Tode verurteilt wurden. Die Hinrich¬
tung der zum Tode Verurteilten wurde so-
fort vollzogen. Die Angeklagten waren ge-
ständig, nach Addis Abeba gekommen zu
sein, um unter der Hand Waffen und Muni¬
tion zur Fortsetzung des Kampfes gegen die
Italiener aufzukaufen. Die dreistündige Ge-
richtsverhandhung machte auf die tausend¬
köpfige Menge, die ihr beiwohnte, sichtbaren
Eindruck. In Zukunft sollen täglich öffent¬
liche Gerichtsverhandlungen stattfinden.

Zwei Flugzeuge abgestürzt
Beim llebersliegen eines Vorortes von Rio

de Janeiro stießen zwei Militärflug,
zeuge  zusammen , von denen eines mit
einem Kadetten, das andere mit einem
Fliegerleutnant und einem Kadetten beseht
war . Eine Maschine stürzte auf ein Haus,
das in Brand geriet; eine Hausbewohnerin
wurde schwer verletzt. Die drei Flieger
kamen ums Leben.

Schwester Wendelinaverurteilt
Darmstadt , 17. Juli . ,

In Darm  st adt  wurde in achtstündiger,
teils nichtöffentlicher Sitzung, gegen die Emilie
B. ans München, frühere Schwester Wen¬
del: na,  verhandelt , die sich fortgesetzt an
einem 13jährigen Zögling vergangen hatte. In
der Verhandlung erklärte die geständige An¬
geschuldigte, daß sie mit 17 Jahren in ein
Karmeliterinnen-Kloster.eingetreten ist. Nach
der Ausbildung im Mutterhaus in Holland ist
sie lOjährig nach Offenbacha. M. in ein dor¬
tiges Karmeliterinnen-Kinderheim gekommen,
in dein arme und verwahrloste Kinder ohne
Eltern oder Heim erzogen wurden. 1931 hat sie
noch mit freiem Gewissen die zeitlichen Gelübde
der Armut, der Keuschheit und des Gehorsams
ablegen können. Später ist sie aber in sexuelle
Nöte geraten und schließlich so weit gekommen,
daß sie ein regelrechtes Liebesverhältnis mit
einem ihrer! Obhut anvertrauten Zögling be¬
gonnen hat, das über ein Jahr lang gedauert
hat. Im Januar 1935 hat sie ein Kind ge¬
boren. Sie ist darauf aus dem Orden gestoßen
worden, worauf sie ins Elternhaus zurück¬
gekehrt ist, während das Kind in der Obhut
des Klosters blieb.

Nach eingehender Beweisaufnahme erkannte
das Gericht wegen fortgesetzter Unzucht mit
einem minderjährigen Zögling auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten. DaS
Gericht billigte der Angeklagten im wesent¬
lichen mildernde Umstände zu, weil der Junge
nach Aussagen des Arztes frühreif war und
es in der Aufsicht des Klosters sehr gemangelt
habe.

Zw Mit ln wenigen Wen
^U8stello »8 „OentsctilsoN"

Samstag vormittag um 11 Uhr wird
Reichsminister Dr. Goebbels die große Aus¬
stellung „Deutschland" feierlich eröffnen. Tic
Eröffnungsfeierlichkeitenwerden von 11 bis
11.30 Uhr über alle deutschen Sender über,
tragen.
8ii>ine kür gemeine» kmidmiirüer

Am 16. Juli , stütz 5 Uhr, wurde in Würz¬
burg der am 22. Dezember 1907 geborene
Robert Heirich  hingerichtet , der am
11. März 1936 wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden war . Er hatte in der Nacht
zum 27. Oktober 1935 den 73 Jahre alten
früheren Gärtner Otto Müller  in Würz¬
burg, der ihm ein väterlicher Freund war,
in besten Wohnung erwürgt und be¬
raubt.
Stanüortmelüuogeu cker Imktsekikke

Wie die Deutsche Seewarte mitteilt , stand
das von Nordamerika kommende Luftschiff
„Hinderiburg"  um 7 Uhr MEZ. 1300
Kilometer östlich von Neufundland . Das
heimkehrende Luftschiff „Graf Zeppe-
l i n" hatte um 6 Uhr den halben Weg zwi¬
schen Rio de Janeiro und Bahia zurück¬
gelegt.
Ledtküpklg« Lsnäe Io verllo geksüt

Dem Wohnungseinbruchdezernat der Ber¬
liner Kriminalpolizei glückte die Verhaftung
einer achtköpfigen gemeingefährlichen Einbre¬
cher- und Hehlerbande, die schon seit Mona¬
ten planmäßig in allen Stadtteilen Woh-
nungseinbrüche verübte. Ein großer Teil der
Diebesbeute, deren Wert insgesamt viele
tausend Mark beträgt , konnte noch bei den
Hehlern beschlagnahmt werden.

„Bor vollendeten Tatsachen"
Sine Erklärung des italienischen Regierungschefs

Der Kampf
mit denGetterrten
R»« a» »«« K«»l Kosiak

, Lovoiiabt bv PiometbroS -Berlar , Grvb«nz«ll4S btt München

Wozu auch? Suse noch mehr zu beunruhi¬
gen . . . das konnte ihr nichts nützen . . .
ihr nicht und niemanden . . .

Er sprang auf einen Bus , setzte sich in eine
Ecke und überdachte die Situation.

Daß Holl die Hand drinnen hatte, war
ihm ziemlich klar. Nur er und dieser Alexan¬
der Naxl Das war natürlich niemand ande¬
rer als der Mann , den er zweimal bei Holl
gesehen hatte! Jener , der gesagt hatte, „Mäd-
chen Niederschlagen!" . . . Nun. den Mann
hatte er sich gemerkt! Er würde ihn unter
Millionen herausfinden . . . auch ohne jene
Narbe, die so auffallend war!

Holl war also in diese gemeine Entführung
verwickelt . . . aber nicht auch er selbst?
War nicht auch er mitschuldig?

Hatte nicht gerade er die ganze Sache ein¬
geleitet? Den Anstoß gegeben? War nicht er
Jsterloh nachgesahren? Hatte nicht er erst
Inge und dann Suse düpiert?

Allerdings, aber damit hatte er nieman¬
dem Schaden zugesügt . . . im Gegenteil, er
hatte sogar Holl nicht alles mitgeteilt, waS
er erfahren hatte . . . immerhin hatte er bis
jetzt siebentausend Mark erhalten . . . dafür
erhalten, daß er sich an Jsterloh heran-

» machte . . . er hatte Geld bekommen, um

manden zu bestechen. . . war er also nicht
in gewisser Hinsicht mitschuldig?

War es nicht seine Pflicht gewesen, Jster-
loh ehrlich und aufrichtig zu warnen ? Ja,
vielleicht hätte er sogar sofort zur Polizei
gehen sollen?

Bolle wurde unruhig.
Wenn die Sache aufflog, wurde er ohne

Erbarmen mitgeristen!
Holl würde ihn mit Vergnügen preisgeben

und den Vorschuß, den er erhalten hatte,
konnte er dann auch gar nicht leugnen! Wer
würde ihm glauben, daß er nicht die Absicht
gehabt hatte. Jsterloh tatsächlich zu schädi¬
gen?

Außer dem lieben Gott gewiß niemand!
Machte Jsterloh die Anzeige, so mußte sich

daraus ein Skandal erster Ordnung entwik-
keln!

Oeltrust läßt Inge Jsterloh verschwinden!
Fabelhafter Titel — aber — der Reporter

schrumpfte etwas zusammen — eS war zu
befürchten, daß den Text dazu nicht mehr er
schreiben würde . . . sondern irgendein Kol-
lege . . . er saß dann vielleicht schon im
AleF

Ein Schuft war dieser Holl! Und ein
Dummkopf!

In Bolle stieg die Wut hoch.
Wie konnte der Mann es wagen, sich an

Inge Jsterloh zu vergreifen?
Wußte der nicht, was das Mädchen war?
Hatte er nicht so viel Verstand, zu verste¬

hen, daß er da mit beiden Füßen ins Zucht-
Haus sprang?

Oder — Bolle hob den Kopf — war er ?o
sicher, daß Jsterloh schweigen würde? Sich
ergeben?

Fühlte sich der Mann im Schatten der
Oelleute so sicher, daß er alles wagen konnte?

Der Reporter stieg aus und ÄUMxje
eine Strafe. <' 1.<->̂ ^ ^

Daß Holl es wagte, die Methode ameri¬
kanischer Banditen hier anzuwenden, das
war doch wirklich unerhört ! Er sprang aus
— nun . man würde sehen!

Bolle winkte dem Liftjungen ab. stieg nach¬
denklich über die Treppe, grüßte, wurde ge¬
grüßt . stieß mit dem Metteur zusammen, trö-
stete eine kleine Schauspielerin, die sich auf-
geregt darüber beklagte, daß man sie in der
letzten Kritik nicht genannt hatte, obwohl sie
doch „fabelhaft" gewesen sei . . . ging dann
ein Paar Schritte und stand im Zimmer von
Holl, der ihn aufgeräumt und. wie Bolle
schien, ihn mit einer gewissen Betontheit be-
grüßte.

„Nicht möglich? Herr Max Bolle! Unler
werter, teurer Mitarbeiter . . . sehr teurer
Mitarbeiter sogar . . . großartig ! Wollte
schon den Nekrolog in Sah geben . . . ver¬
stehen Sie . Herr?"

Volle sah ihn forschend an und lachte.
„Heben Sie sich ihn auf . . . werden ihn ja
noch brauchen . . . im übrigen, warum ma¬
chen Sie mir da eine Oper vor. Holl? Sie
wissen doch, daß ich zu tun habe, und nicht
jeden Moment in diesen Kasten laufen kann?"

Holl stieß mit dem Bauche aufgeregt an
die Tischkante.

„Natürlich weiß ich es, aber Sie misten es
nicht. Bolle! Oder", er riß seine runden Fisch-
äugen auf , „oder haben Sie etwas erfahren?
Haben Sie ", seine feiste, fette Stimme über-
schlug sich fast, „haben Sie vielleicht eine
Sensation , Mensch, ja ? Dann heraus !"

..Hab' ich!"
„Ach nee! Sie haben! Heran damit. Heran

damit! Pläne? Tabellen? Berechnungen?
Photos? Den Motor? Mensch, ich brenne doch!
Heraus damit!"

Bolle neigte sich so weit über den Tisch,
dak Li« i «iL«u «uLÜnmeoMEmr.

„Das ist gar nichts. Holl . . . ich weiß
mehr!"

„Mehr? Ach Bolle! Bolle! Was haben
Sie ?" er schnaufte erregt, „was ist geschehen?
Reden Sie doch endlich!"

Bolle sah Holl fest in die Augen und sagte
dann Plötzlich und scharf: „Inge Jsterloh ist
verschwunden! Man hat sie entführt !"

Holls gerötetes Gesicht wurde für den
Bruchteil einer Sekunde leichenblaß, überzog
sich dann blihfchnell wieder mit einer fieber¬
haften Nöte, während die Augen, die sonst
schlau verschlafen blickten, mit einem tücki-
fchen Leuchten aufglühten.

Gleich aber wieder wabbelten Bauch und
Hängebacken, und Holl meckerte so lustig los,
als habe er einen wunderbaren Witz gehört.

..Inge Jsterloh verschwunden! Ach, Max
Bolle . . . Liebesgeschichte, nicht? Wer steckt
denn dahinter ? Graf, oder Chauffeur? Was?
Großartig ! Wirkliche Sensation !"

Bolle halte Holl nicht umsonst so genau
beobachtet. Der jähe Wechsel des Ausdruckes
war ihm ebensowenig entgangen wie daS
falsche Aufglühen des Auges, und war er
schon vorher halb von der Schuld Holls
überzeugt gewesen so war er es jetzt ganz.

Er sah den Chefredakteur an.
„Wer dahinter steckt. Holl? . . . Ja. daS

möchte ich zu gerne misten! Zu gerne! Ich bin
eben deshalb zu Ihnen gekommen!"

Holl senkte den Kopf, wie ein Büffel, wenn
ex Gefahr wittert.

„Bin ich ein Reporter oder Sie ? Hier wol¬
len Sie das herausbekommen. Misten Sie
was . Bolle? Sie werden alt ! uralt ! Sie wer¬
den schwach I"

„Ach nee. Holl, nicht ein nettes Atom
wahr !" Er schlug plötzlich mit aller Kraft
auf den Tisch. „Spielen Sie mir keine Oper
vor. Holst Mir nicht! Wo ist das Mädchen?^

ILorsteNuna iolaO
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Sonnkag , IS . Ivli
6,00 Hafeukouzert V
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gvmuaftik ^
8.25 „Bauer . HSr' ,« l"
8.45 Sendepause s
S.OO Evangelisch« Morgenseier
S.SO Sendevaul«

lO.OO Morgenseier der HI.
„Stadl überm Korn"

10.30 Tri » für Klavier . Violine »nd
Violoncello

11.00 Tanzender GlobuS
12.00 MittagSkonrert " >
18.00 Kleines Kapitel der Zeit
18.15 MittagSkonrert
18.50 „ 10 Minute « Erzeugungsschlacht'
14.00 Siuderstund «: „Die Kassette"
14.45 «Aus Lade» und Werkstatt"
15.00 „Ein sroheS Lied — ei« sroder

Tanr"
15.40 Schaltvaus«
15.45 Einsiibrungsdericht aus de« Bay-

reutber Festspielhaus
18.00 bis 17.10 1. Akt : Lodeugriu"
17.10 Absage deS 1. Akte»
17.15 Funkstille
17.80 „Bom Schmauenritter der Sag«

zum Lodeugriu WaguerS"
17.45 Funkstille
18.10 Ansage de« 2. Akte»
18.15 bis 10.40: 2. Akt: .Lodeugriu"
10.40 Absage de« 2. Akte»
10.45 Funkstille

20.00 Nachrichtendienst V-
20.10 »Zu « Kamps der Wage« »ud

Gesäuge"
Gedanken um Olympia und Bau
reuth

20.25 Fnukftill«
20.40 Ansage de« 8. Akte»
20.45 bis 21.50: 8. Akt: Lodeugriu"
21.50 Absage de» 8. Akte»

ca. 21.55 Funkstille
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.80 Fröhliche Urlaubsfabrt

im ..Schwäbische« Ha« b«r« r"
24.00 bis 2.00 Nachtkounrt

Montag, 20. Juli ^ W
6.00 Musik i« der Früh « ) T"
8.30 Sritd -Gvmuastik
8.45 Fortleb ««, der Musik in der

Srtib«
7.00 Nachrichten de» Drahtlosen

Dienstes
7.15 Sortsebuug der Musik

i« der Früd«
8.00 Es spielen die Kapellen Ferdy

Kaufsmann und die Schwäbischen
Dorfmustkanten

10.00 Uuterbaltuugsmustk
11.80 Fortsebu «, der UuterdaltuugS-

mustk

ckes

12.00

12.80
12.55
13.00
13.45
14.00
15.00
16.00
17.00
18.80
10.00

10.45

20.00

20.10
22.00

22.15
22.80
23.00

Funkstille . Anschließend: Der
Fackelstasfellauf Olympia - Berlin
Die Entzündung der Fackel am
ZeuSaltar zu Olympia
Musik am Mittag
Zeitzeichen der Deutschen Seewarte
Fortlebnug der Mustk am Mittag
Neueste Nachrichten
Allerlei von Zwei bis Drei!
Romantische Kammermusik
Mnstk am Nachmittag
2m Zwei- «ud Dreivierteltakt
Neue Klaviermusik
Blasmusik
Dazwischen: Härberichte
Dentschland baut aus!
Arbeitsdienst schass« VolkS-
vermöaen
Kurznachrichten deS Drahtlosen
Dienstes
Mustk muß Freud « sei«!
Wetter -, Tages - und Svort-
«achrichte«
Borolvmvilch « Streiflichter
Nachtmusik
Fortsebuug der Nachtmusik

Dienstag , 21 . Juli
6.00 Mnstk in der Srtib « 5
S.SO Früb -Gymuastik
8.45 Fortsebuug der Musik

i« der Früd«
7.00 Nachrichten deS Drahtlosen

Dienste»

7.15

8.00
0.00

10.00
11.00
12.00

12.55
18.00
18.45
14.00
lS.OO
18.00
17.00
18.80

10.00

20.00

20.10
21.00

22.00

22.15
22.80

Fortsebuug »er Musik
i» der Früh«
Blasmusik
Sperrzeit
Serdo Kaussmauu spielt —
Robert Franz / Frauz Schubert
Musik am Mittag
Hörbericht« von den Olympische«
Trainingsbabneu
Zeitzeichen der Deutschen Seewarte
Fortsetzung der Musik am Mittag
Neueste Nachrichten
Allerlei vo« Zwei bis Dreil
Zeitgenössische Kammermusik
Romanische Musik
Ta «, «ud Unterhalt «»«
Virtuose Klaviermusik auS aller
Welt
Blasmusik
Dazwischen: Hörbericht«
Kurznachrichten des Drahtlosen
Dienstes
Schöne Walzer — schöue Lieder
Ein « Alpenstnsouie
von Richard Straub
Wetter -, TageS- und Sport-
Nachrichten
Vorolymvisch« Streiflichter
Oskar Sooft «ud die Kapelle
Moor iu«. spielen

Mikkwoch, 22. Juli
8.00 Musik in der Früh«
8.80 Friib -Gymuaftik

8.45 Kortsebuug der Musik
in der Früh«

7.00 Nachrichten de» Drahtlosen
Dienstes

7.15 Fortsebuug der Musik
I» - er Frühe

8.00 Ein « klein« Rorgenmnsik
S.OO Sperrzeit

10.00 Mustk zur Uuterbaltuug
11.00 Melodie « »o« der Rampe und

der Leiuewaud
12.00 Musik am Mittag

Dazwischen: Hörberichte von den
Olympische» Trai »i»gSbab»e»

12.55 Zeitzeichen der Deutschen Secwarte
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei vo« Zwei bis Dreil
15.00 Wir bauen und trage « daS Reich!

Die Rundsunk -Svtelschar der
R2F . kvielt und singt

18.00 Musik am Nachmittag
18.00 Tauz «ud Lieb der Völker
10.00 Blasmusik

Dazwischen: Hörbericht«
20.00 Kurznachrichten de» Drahtlosen

Dienstes
20.10 Buntes Operettenkonzert
22.00 Wetter -, TageS - und Sport¬

nachrichten
22.15 Borolvmpisch« Streiflichter
22.80 Nachtmusik

Calw » den 16. Juli 1936.

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater,

Schwiegervater , Großvater und Bruder

David Fink
Lok.-Führer a. D.

durfte heute nach schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden in die ewige Heimat eingehen.

Die trauernde Gattin : Rosine Fink
Alfred Vollmer mit Fra « Charlotte , geb. Fink

Hedwig Fink
Walter Fink
1 Enkelkind.

Die Beerdigung findet Samstag , den 18. ds . Mts .»
nachmittags 3 Ühr von der Friedhofhalle aus statt.

Calw
, den 17. Juli 1936

Eßlingen -Zell a. N.

Todes -Arrzeige
Unser liebes Kind

Marianne
ist am Donnerstag vormittag im Alter von 6 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Familie Reinhold Bühler » Werk-

Elektromeister , Eßlingen -Zell a . N.
Die Großeltern : Familie Wilhelm Kübler , Bau¬

sekretär . Calw.
Familie Martin BSHler , Ober¬
bahnsteigschaffner a . D . Altbnlach

Beerdigung Samstag nachm . 2 Uhr , von der Fried¬
hofkapelle Lalw aus.

2 JiMllloilettkll
(für Friseure)

weil überzählig , preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen bei Kainz » Hotel
Waldhorn.
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Madechllea
zur Anlegung an Obstbänme
sind zu haben bei

R . - ander
dlv. Sammelbestellungen durch die
Ortsbaumwart» werden entgegen-
genommen.

Martinsmoos u. Zwerenberg
Beeren-Berbot.

Das Sammeln von Heidelbeeren
bleibt in sämtlichen Waldungen

bis zum 28. 3uli für Auswärtige
verboten.

Die Bürgermeister.

Deutsch. Rot . Kreuz
Sanitätskol . Ealw.
Heute Freitag abend

Uebung.
Sonntag  morgen
'/. 8Nhr

Vorübung.
Sämtliche Züge mit Samarite«
»innen in Calw am Lokal.
Erscheinen Pflicht I

Der Kolonnensührer :
Kirchherr.

UI AVv ^M̂ ^ l<>ostsr-l-sbor.

hes?kjt such 3ls von

kisxsnsobuÜ unä ^ ^ rsnkungsn,
Lslsnk - u. blsrvsnsonnzsrrsn.
81s krsusn slob v/Isäsr avss
Lobsns , 6roüs Î l. Ixkt1 .7ck
Spsrisl -Ooppslst . filVI2.56 ; i^ so
V/sIwurrsluIc >sus Ifiror

Vieh.,Pferde- und Schweine¬
markt in Weilderftadt

am Montag , de« 2V. Juli 1SSV.
Beginn des Schweinemarktes um
7 Uhr , des Viehmarktes um 8 Uhr.

Bürgermeister : Schütz.

Führende Sterbegeldoerliche-
rung mit niedrigsten Tarifen
sucht an allen Plätzen dieses
Bezirkes

tüchtige Märtest«
gegen hohe Provision und

Ah « Festhalten
a« eigenen Heiniattlatt

beweist Charakter,
beweist -rimatliebe,
beweist mannhaste Haltung

lausende Einnahmen . Nicht-
sachleute werden cinaearbeitet.
Tätigkeit auch sür Pensionäre
und Rentner geeignet.

Angebote unter F . Z . 47 K6
an Ala . Anzeigen A . S.
Stuttgart.
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Das HM kommt im Slhtase!
Wen« Sie dafür gesorgt habe», daß das Publikum regelmäßig
dnrch gut abgefaßte, eikprägsame Inserate in der »»Schwarz-
wald -Wacht" auf - ie Güte Ihrer Ware « und die Reichhaltig¬
keit - er Auswahl wie -en günstigen Einkauf aufmerksam ge¬
macht wird » - ie es bei Ihne » findet, plagen Sie nachts keine
Geschäftssorge« . Ihr Erfolg kommt im Schlafe «nd jeder « ene
Tag bringt Ihnen «ene Kunden.

koto"'
ciis V/srt suf OusliM Isgsn,

bssuoftsn clos

rotodau8A . rueI >s
O « » kscäi - » ock

8pe »1» lK « uokllkt nn » LIstLe.

Mädchen
gesund und kräftig , nicht über 25
Jahre alt,wird zum I .Aug .sür Kllche
und Hausarbeit in Dauerstellung

gesucht
Erholungsheim Lndwigsknrg

Bad Lirbenzell

torni
se«

v«rlrov»nrv0N

Lis vortlOk
6i« vveek

LpNkomr«
L»Iw : Drogerie L. 8 »rorckorll
8ri „ org „ cdLtt Z. vck«rmu«

gelbe , heute Waggon
eingetrofsen.

V- KZ 7 Pfg.
bei 50 billiger.

Berbraucher-
Genoffenschast

Neuen , lackierten

Schrank
1.30 Meter breit (Fuß und Kranz)
verkauft

Schreinermeister Schnitte

koto - vroiittle SemMR



SeMlik llki! »relünknkeü in tolw?

Festfolge zum
Kreis - Turnfest
am 18. und IS. Juli 1S3S in Ealw, verbunden mit

SS-3ahrfeier des Turnvereins Ealw
wozu an die Bevölkerung von Ealw und der näheren und weiteren Umgebung herzliche Einladung ergeht

3 «li«s Widmaier , Vorsitzender des Tumoereins Calw

Samstag : 13 Uhr Eröffnung des Kreislurnfestes(Turn- und Spielplatz)
15.30 Uhr Beginn der Wettkämpfe der Zwölskämpfer und aller Altersklassen

20 Uhr Kundgebung für den Deutschen Reichsbund für Leibesübungen und für die Olympiade mit
Enthüllung der Reichsbundfahne auf dem Marktplatz

21 Uhr Begrüßungsabend im Badischen Hof unter Mitwirkung der Kreisgeräteriege, des Turn¬
vereins Calw und der Stadtkapelle Calw

Sonntag : 4.45 Uhr Wecken
5.45 Uhr Antreten sämtlicher aktiver Turner. Kampfrichter und Riegenführer

6 Uhr Hissen der Reichsbundfahne mit Morgenfeier
6.15 Uhr Beginn der Wettkämpfe— Völkische Aussprache
7.15 Uhr Antreten sämtlicher Turnerinnen und Iugendturner

von8 Uhr bis 11.15 Uhr Mannschaftskamps im Fechten TB. Pforzheim 1834—TV. Calw. Bereinswetturnen der
Tumer und Turnerinnen

11.30 Uhr Mittagessen in den Standquartieren

nachmittags : 13 Uhr Aufstelluna zum Festzug in der Adolf Hitlerstraße
13.15 Uhr Abmarsch des Festzuges
14.45 Uhr Große» Schautarnen

von 15.30 bis 17.45 Uhr Staffeln, Vorführungen der Iugendturner, Kreisgeräteriege und Fechter, Faustballspiele,
Gymnasttk-Dorfuhrungen der Turnerinnen, Festfreiübungen der Turner. Anschließend Ge-
sallenen-Ehrung, Siegerehrung und Schlußfeier

Amtliche Bekanntmachungen^
Stadt Calw

Kinderfest
Am Montag , - eu SO. Juli 19S6, findet auf dem Brühl das

Kinderfest ln herkömmlicher Weise statt. Hiez» ergeht an die
Einwohnerschaft herzliche Einladung . Die schon für bas Kreis¬
turnfest gewünschte Fahnenschmückung der Häuser bittet man
für diesen Tag beizubehalten.

Die Kinder finden sich um 1 Uhr in ihren Klaffenzimmern
ein und marschieren von dort geschloffen in die Vorstadt.
Sammlung zum Festzug am Montag nachmittag >L3 Uhr in
-er Vorstadt. Spitze des Zuges beim Haus des Bäckermeisters
Seeger.

Der auf dem Brühl umzäunte Platz ist als Spielplatz für
die Kinder bestimmt und darf von andern Personen nicht be¬
treten werden.

Im Gewerbeschulgebäube ist eine Sanitätswache einge¬
richtet. An Kinder dürfen alkoholhaltige Getränke auf dem
Kinderfest nicht abgegeben werden.

Ealw , den 17. Juli 1936.
Der Bürgermeister: I .V. Burk.

vo iiMli M lüe IllfM?
In » Os »Ü»ok LNN» Lscklscken Uok,
clsm Lokal clss lurnvsrsins Laiw uncl

gisickrsitigsn 8tsnclqusrtisr.
Der Besitzerr 8. KI sfr

Restaurant Weiß
Bierdepot

bietet schönen, neurenovierten Saal für Gesell¬
schaften, Kegelbahn, Garten, Ausschank sott
Is Schwabenbräu, reine Weine, bürgerl. Küche
Tvttlvb Weist Badstrabe.Tei .432

liatsstulre AlarktplaiL
Oss »Ite rler
tllkri guts kücks uncl prima >VsIns . Ottsnsr
Lisraussckank in clsn vorrügl . 8tuttgsrtsr
Vinkslsvksr Sisrsn.

Kaffee Hammer
das immer gern besuchte Familien -Kaffee

Vorzügl. Eisspezialitäten— Eisgetränke
erlesenes frisches Gebäck— erstkl. Weine

noiei wsiaiwm
läclt ctis k̂ sstgästs in ssins
gsmütlicksn Lasträums.

v «i>8 «»!tL «rr Hermann  klopf

. . . also .
aaelrlrer Oats kursier

inksder: kläns l-ukr

kisn erkält clort wirklick sugerlesene Ki8-
sperialitäten, Lrfn'sckunZen uncl§anr vorrüA-
Ilcke vackwaren. >Vir slncl immer gerne clort.

Gasthofz. „Linde"
Gepflegte Dinkelacker Biere
«nd bekannt gute Küche

Der Besitzer: Georg Ereuzberger

SMIMlireil!le MM IilMilteil!

Hotel Adler
die gemiitttche Gaststätte für jedermann.
Nur das Beste aus Küche und Keller.
Der Besitzer: Karl Schnaufser

M «,MU W
gssokmsckvoll gsrsiimt ksdsn , clsnn gsksn 8is ru

Vottlod Vorn
kiitsstss LinrakmgssckLft SM PIstrs

Ae knilen
sllss , wss8is sucksn , wsnn 8is ststs ttis Xlsinsn
^nrsigsn in clsr „8ckwsrrwslcl ->/Vsokt " clsm
smtlioksn Krsisdistt , dssoktsn.

Das neue , n»o «Ierne

kreisrekwimmlrack kack 'sernaelr
Ssvor 3is auswärts kaufen , bssioktigsn 8is
Kitts mein Lager , clsnn 8is kaufen dsi mir in
Qualität uncl p'rsis sskr günstig sin.

Î olreHraus Lielrakerjr.
Tsiston 524
8t «t » ei »»iz«  2 !n»n»ee an » lenzer.

Ileitzige«, brave«

Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft

sofort gesucht
Wilhelm Zorn , Gasthaus zum

.Taimen", Enzstragr 85
Eutingen bei Pforzheim

Sesimdkii-DttlMii
Was das Fundbüro oft nicht ver¬
mag. eine Kleine Anzeige in der
„Echwarzwald-Wachl" wirdinden
meisten Fällen Hilfe bringen. Die
ganze Kreiedevölkerungbeinahe
bekommt sie zu Gesicht.

NrRLÜ Ieäei !' 8pOrlIor 1̂ 60060 lerOSIR . Lassen 8is siok suok cias Kurkonrsrt nickt sntgsksn

lioier prodedeuiel gratis im

Lommerlleste Melauns
Lsinsnjoppsnuncl -Kiossn Knickerbocker
>Vs » ekjoppsn uncl 8 0 M M 6 r fi 0 8 6 N Banker
Lüstsrssecos Lsclsrkossn

ru Luösrst biliigsn Kreisen

NekorM«
w!v Wöllöltz »men-vn»»MMIelüm. calA. Snürirnke 15

Müler »Alen-kreW ürnnintieim
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